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Run 0 fchau ! sind . Die Herren mögen sich nur berw

Tübingen , 17 . Juni . ( Schwurge¬
richt . ) LandgerichtSrcit Dr . Kapff eröff -
nete heute die Sitzungen . Im ersten Fall
war eines Verbrechens des Totschlags
angeklagt der 1879 geb . ledige Bauer
Wiedmaier von Mötzingen. Ter Ange¬
klagte, ein arbeitsscheuer Mensch , hat am
Ostermontag abends nach 10 Uhr vor
der Lindenwirtschaft zu Mötzingen auf
eine wegen ungebührlichen Benehmens
oon dem wackeren und sehr tüchtigen Ge¬
meindepfleger Sindlinger daselbst erhal¬
tene Zurechtweisung hin , diesem mit einem
Brotmesser einen die Eingeweide verletz¬
enden Stich in den Unterleib versetzt,
an dessen Folgen S . am 11 . April in
der chirurgischen Klinik in Tübingen ver¬
storben ist. Der Angeklagte gab die That
zu , machte aber geltend, er habe S . nicht
töten , ihm vielmehr nur einen Denkzet¬
tel ( ! ) geben wollen wegen der von ihm
erhaltenen Zurechtweisung. Er sei eben
im Zorn und infolge seiner Betrunken¬
heit in Aufregung gewesen . S . konnte
noch eidlich vernommen werden . Dessen
Angaben war zu entnehmen , daß der
Angeklagte grundlos zwei Stiche in die
Bauchgegend des Getöteten führte . Das
Urteil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die gleiche Dauer . Unter der ruch¬
losen That des Angeklagten hat eine
kränkelnde Witwe mit 8 unmündigen
Kindern zu leiden.

— In Eßlingen ließ sich ein Bienen¬
schwarm auf zwei Pferde nieder , welche
an den Wagen gespannt vor einem Gast¬
haus standen . Es kostete Mühe , die
Strange abzuschneiden , den Schwarm zu
vertreiben und die durch zahlreiche Bie¬
nenstiche aufgeregten Pferde in einen
nahen Stall zu bringen .

— Unter der Aufschrift „ Nicht sub¬
ventioniert teilt der „ Beobachter " fol¬
gendes mit : Die „ Schwab . Tagwacht »
hatte unter Hinweis auf den Journali¬
sten Bauer , der sich unter einer Deck¬
adresse Geld von der Zentrale des Bun¬
des der Landwirte zahlen ließ , zu der
Bemerkung des „ Vorwärts »

, „ der Bund
hat zum Beispiel auch Reichstagsabgeord¬
nete subventioniert, " geschrieben : Na¬
türlich große Neugierde in der bürger¬
lichen Presse nach den Namen der sub¬
ventionierten Reichstagsabgeordueten und
den Umständen , unter denen sie vom
Bunde der Landwirte erkauft worden

j higeu. Wenn es an der Zeit ist , wird
der „ Vorwärts » die Namen nennen !
Dann wird auch „ amtlich" festgestellt
werden , mit wie viel tausend Mark der
Nagolder Reichstagsabgeordnete Schrempf
subventioniert ist und ob er sein Agen¬
tenhonorar auch unter einer Deckadresse
zugestellt erhält . Hierauf erwidert nun
Fried . Schrempf an leitender Stelle der
„ Deutschen Reichspost» : Sowohl Rechts¬
anwalt Kraut , der Vorstand der konser¬
vativen Partei Württembergs , als ich
selbst haben des öfteren jede derartige
Behauptung als gemeine Lüge und Ver¬
leumdung zucückgewiesen . Deshalb warte
ich nicht ab , bis auf Anregung des „ Vor¬
wärts " amtlich festgestellt werden wird ,
wie viele Tausend Mark ich vom Bund
der Landwirte — mit oder ohne Deck¬
adresse — beziehe , sondern erkläre schon
jetzt klipp und klar : Der für obige Preß -
leistung verantwortliche Redakteur der
„ Schwäbischen Tagwacht »

, Laudtagsab -
geordneter Tauscher, handelt gegen mich
als gewissenloser Verleumder und politi¬
scher Halsabschneider . Fr . Schrempf,
Redakteur und Reichstagsabgeordneter .

— In den 60er Jahren stand die
Tochter des Maurermeisters Bock aus
Hochfelden im Elsaß zu Paris in Dien¬
sten . Der junge Graf Pienciani , ein
Angehöriger des höchsten römischen Adels
heiratete die Hochfelderin. Aber die Ehe
war nicht glücklich. Anfang der 70er
Jahre kam die Gräfin nach Hochfelden
zurück , nachdem sie zwei Kinder durch
den Tod verloren und nur ein Mäd¬
chen behalten hatte . Sie bekam eine
Rente von täglich 25 Lire unter der Be¬
dingung , daß sie ihre Tochter nie mehr
aufsuchen dürfe . So lebte sie etwa 15
Jahre in Hochfelden , als sie plötzlich eine
unbeschreibliche Sehnsucht nach ihrer Toch¬
ter bekam . Trotz des eingegangenen Kon¬
traktes reiste sie nach Rom , und es ge¬
lang ihr in der That , in dem Schlosse
ihres Schwagers Zutritt zu bekommen ,
wo die junge Dame erzogen worden war
und damals lebte. Sie wurde in einen
Saal geführt , und es war ihr gestattet,
sich dort von ihrer Tochter umarmen zu
lassen . Jedoch meinen einige , daß jene
Dame wahrscheinlich nicht die wahre
Tochter , sondern eine Kammerjungfer
oder Zofe gewesen sei . Wie dem anch
sei , ihre Sehnsucht war gestillt und sie
fuhr nach Hochfelden zurück , um ihr be¬
schauliches Leben weiter zu führen . Ihr

Mann ist längst gestorben und die Grä¬
fin ist . mittlerweile eine hohe Sechzigerin
geworden . In diesen Tagen nun kam
eine vornehm gekleidete , etwa 40jährige
Frau mit feinen Umgangsfvrmen und
ließ sich nach dem katholischen Pfarrhaus
führen . Eine halbe Stunde nachher lag
sie in den Armen — ihrer Mutter . Vor
kurzem nämlich war der Schwager der
Gräfin gestorben und hatte seine Nichte
auf dem Totenbette anvertraut , daß ihre
Mutter nicht tot sei , wie man ihr fälsch¬
lich gesagt, sondern in Hochfelden im El¬
saß lebe . Die Tochter nimmt nunmehr
ihre so lang entbehrte Mutter mit nach
Italien und sühnt an ihr , was ihr Va¬
ter an ihr gesündigt hat .

— Zu Bülows Bismarckrede schreibt
die „ Voss . Ztg . " mit Recht : „ Bismarck
hat die Deutschen gelehrt , sich selbst treu
zu sein . Sich treu sein , heißt Charakter
haben , und Bülow hat gestern angesichts
seines Meisters und im Angesicht des
Kaisers gezeigt , daß er auch Charakter
hat . Daß er davon bei dieser Gelegen¬
heit eine Probe gab, wird ihm das deut¬
sche Volk , dem er bisher noch kaum Be¬
weise eines wirklich starken Charakters
gegeben , sicherlich danken . »

Metz , 17 . Juni . Die hiesige Ge¬
heimpolizei hat ein Falschmüuzerncst aus¬
findig gemacht und ausgehoben . Tie
Gesellschaft , 8 Italiener , sitzt bereits hin¬
ter Schloß und Riegel . Heute Nachmittag
hat das Gericht auch die Werkstätte der
Bande aufgefundeu . Dabei wurden 4000
Mark in falschen 20 Mark - Stücken und
sämtliches „ Geräte " mit Beschlag belegt.
Die Nachahmung der Geldstücke war in
Prägung , Form und Klang so täuschend ,
daß nur gewiegte Kenner die falschen von
echten Stücken unterscheiden können . Ein
großer Unterschied ergiebt sich allerdings
im Gewicht. Während ein echtes Gold¬
stück 8 Gramm wiegt , hatten die falschen
nur ein Gewicht von 3 Vs Gramm . Sie
waren aus übergoldetem Silber hergestellt.

Essen , 19 . Juni . Die der Buren -
gesandtschaft in Brüssel nahestehende
„ Rhein - Westf . Ztg . " veröffentlicht den
Bericht eiues Gewährsmanns , der von
Frau Bvtha die Mitteilung erhielt , daß
General French zweimal gefangen genom¬
men worden und ehrenwortbrüchig gewor¬
den sei . Alsdann sollte er erschossen
werden . Lord Kitchener intecveüierte je¬
doch, worauf General French gegen 1000
Buren , die in Simonstown gefangen ge¬
halten wurden , ausgeliefert ward .
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Haag , 18 . Juni . Präsident Krüger
dementierte persönlich alle Friedensge¬
rüchte. Der Krieg wird seiner Ansicht
nach noch sehr lange dauern .

— Frau Botha versicherte wiederholt ,
ihr Gatte werde bis zum letzten Mann
und bis zur letzten Patrone fechten und
sämtliche Buren würden , wenn nötig ,
Jahre lang weiter kämpfen. England sei
friedensbedürftig , da die ganzen Zustände
unhaltbar geworden seien .

Petersburg , 18. Juni . Die
Kaiserin von Rußland , Alexandra , wurde
heute von einer Prinzessin entbunden .
Die heute früh geborene Großfürstin
erhielt den Namen Anastasia . (Damit
ist abermals die Hoffnung des russischen
Kaiserpaars auf einen direkten Thron¬
erben in die Ferne gerückt . Der am 21 .
Oktober 1894 geschloffenen Ehe sind jetzt
4 Töchter entsprossen: die am 3 . Nov.
1895 geb . Großfürstin Olga , die am 29.
Mai 1897 geb . Großfürstin Tatjana , die
am 14 . Juni 1899 geb . Großfürstin
Maria und die heute geb . Großfürstin
Anastasia .

— Einem Brief aus Kapstadt vom
12 . Mai d . I ., von einer angesehenen,
würdigen Dame , Kapländerin , geschrieben ,
entnimmt man Folgendes : „ Die Lage
der Frauen und Kinder iu den Gefan¬
genenlagern ist nicht zu beschreiben . Wir
sind jetzt in der Regenzeit ; es gibt viele
Krankheiten und die armen Pflegerinnen
bekommen schlechte Nahrung , sind schlecht
gekleidet und haben ungenügendes Unter¬
kommen . Herzlich dankbar sind sie für
die Gaben aus Europa . 3 Monate
lang habe ich mittelst meiner Freundin ,
Frau . . . . dringend bitten müssen , ehe
wir einen offenen Eisenbahnwagen nach
Johannesburg bekommen konnten und
zwar nur für Kleider , nicht für Lebens¬
mittel . Jetzt habe ich 18 Kisten mit
verschiedenen Sachen und kann nichts
weiterschickeu und von allen Kisten mit
Kleidungsstücken, die schön vor 10 Tagen
befördert worden sind , habe ich noch
nichts gehört . Miß Hobhouse konnte
keine Erlaubnis bekommen , nach Johannes¬
burg zu gehen ; die niederländischen Pfle¬
gerinnen find auch nicht dahingeschickt .
Was soll ich jetzt thun ? Die Gesundheit
- er Frauen wird auf immer vernichtet ;
die starken und gesunden Kinder werden
immer schwächer und wenn dieser Zustand
noch länger sortdauert , so wird das ganze
Volk in seiner Gesundheit und Wieder-
standsfähigkeit heruntergebracht . Daß doch
die Völker auf dem Festlande Europas
ihre Stimmen erhöben, damit sie durch¬
klingen, da wo alle Menschlichkeit noch
nicht aufgehört hat . Möchte doch ein
Entrüstungssturm sich erheben gegen die
britischen Söldnerhorden , die feige und
niederträchtig genug sind , in entfernten
Ländern Frauen und Kinder des um
seinen heimischen Heerd kämpfenden Geg¬
ners durch Hunger zu martern ; möchten
Englands Machthaber durch die benach¬
barten gesitteten Völker kräftig gemahnt
werden , ihr auf dem Kongreß zu Haag
gegebenes Wort zu halten ! Der Onkel
und die Tante des Präsidenten Krügers ,
Greise von 84 und 82 Jahren , wurden
aus ihren Wohnungen weggeholt und
mußten 24 Stunden lang in einem offenen
Eisenbahnwagen reisen unter einem Platz-
regen , ehe sie im Lager eintrafen . Sieben

Kinder waren während der Reise gestorben,
4 aus dem Wagen gefallen und 3 vor
Hunger und Mangel umgekommen. Und
Miß Hobhouse sagt : Diese Heldinnen
sagen nur wenig und klagen nicht, sie
sind nicht mit Groll erfüllt und flößen
die tiefste Ehrfurcht ein . "

— Bestätigt wird die große Sterb -
lichkeit in den Burenlagern durch eine
in der „ Daily News " mitgeteilte amtliche
Statistik . Danach betrug in dem Lager
von Johannesburg , wo die Engländer
etwa 3125 Frauen und Kinder „ konzen¬
triert " haben, in den 3 Wochen vom
15 . —22 . April uud vom 29 . April bis
13 . Mai die Zahl der Todesfälle 80
d . h . 435 per Tausend pro Jahr . In
England ist die normale Sterberate 22
pro Tausend . Mit anderen Worten , die
gefangenen Bureufranenu . - Kinder starben
20mal so schnell weg , als normal ist .

— Aus San Francisco wird be¬
richtet : Der deutsche Seemann August
Schwager , der kürzlich auf der französi¬
schen Bark „ Archon" hier eintraf , ist eine
zeitlang Schwiegersohn des Königs der
Eingeborenen auf der Insel Magasca
von der Karolinengruppe gewesen . Er
war als Schiffbrüchiger mit anderen
Deutschen an die Insel verschlagen wor¬
den und die ungetünchte Lebensweise der
schwarzen Naturkinder gefiel ihm so gut,
daß er für immer dort bleiben wollte.
Seine Landsleute verließen mit dem er¬
sten Schiffe , das des Weges kam , die
Insel , Angust Schwager aber blieb zurück .
Der König der Schwarzen von Magasca
nahm ihn gnädig auf und gab ihm die
eigene Tochter zur Frau . Bald jedoch
wurde August des Lebens unter den
Wilden überdrüssig . Als die Gelegen¬
heit kam , um zu Schiff davon zu gehen,
ließ er die schwarze Königstochter schnöde
im Stich . Sein Schwiegervater , der
König von Magasca , besitzt reiche Kokos¬
nußwälder .

Lokales
Wildbad , 20 . Juni . Die K . Ge¬

neraldirektion der Staatseisenbahnen hat
auf die Eingabe eines hier weilenden
Kurgastes hin in dankenswerter Weise
beschlossen , Sonn - und Feiertags einen
Zug Pforzheim ab 8 . 10 abends

Wildbad an 9 .02 „
verkehren zu lassen , welcher auf allen
Stationen anhält .

HlnterhatLerröes .

Entlarvt.
Roman von Emil Droonberg .

(Forts .) Nachdruck verboten.

„ Und Sie , lieber Valetta , treiben unsere
Führer zum Aufbruch , denn es will mir
scheinen , als besäßen Sie eine bedeutende
Portion italienischer Faulheit .

"
Marquis Agliardi war mit diesen

Worten von dem Tisch aufgestanden und
schritt mit den übrigen hinaus .

In diesem Augenblick trat ein junger
Forstgehilse auf ihn zu , den er bisher
gar nicht mehr beachtet hatte , weshalb
es ihm auch entgangen war , wie dieser
bei der Nennung seines Namens zusam¬
mengezuckt war .

, „ Uw Verzeihung , Herr Marquis ! "

sagte er, „ wollen Sie mir eine kleine
Unterredung gestatten ? "

Der Marquis war im Begriff , ihm
eine hochmütige, abweisende Antwort
zu geben , aber ein Blick in das
Gesicht des jungen Mannes schien ihm
das nämliche Etwas in das Gedächtnis
zu rufen , das ihm schon beim ersten An¬
blick aufgefallen war .

Um vieles milder , als er es sonst
gewöhnt war , entgegnete er daher :

„ Womit kann Ihnen dienen ? "
Er trat mit dem jungen Manne auf

die Seite .
„ Ich werde Ihre Zeit nicht lange in

Anspruch nehmen, " sagte jener . „ Ich
wollte mir nur in Ihrem eigenen Inte¬
resse die Frage erlauben , ob Sie Ihren
Führer und die Maultiertreiber genau
kennen ?

Der Marquis sah den jungen Lands¬
mann überrascht an .

„ Was veranlaßt Sie zu dieser Frage ? "

„ Ich hörte den Führer vorhin mit
den Treibern flüstern und wenn ich auch
nicht alles verstand , so hörte ich doch so
viel , daß ich Sie zur Vorsicht mahnen
möchte . Ich kenne den Zweck, der Sie
in die Berge führt und würde es auf¬
richtig bedauern , wenn Sie denselben nicht
erreichen sollten. "

„ Was halten Sie also von den Leuten ? "
„ Das weiß ich noch nicht ; ich möchte

auch nicht mehr sagen , als ich verant¬
worten kann . Indessen wird es gut sein ,
wenn Sie dieselben nicht aus den Augen
lassen .

"
„ Ich danke Ihnen für diese Warnung ,

Signor — wie war doch gleich Ihr
Name ? "

Der junge Mann zögerte eine Weile
mit der Antwort , dann sagte er :

„ Fritz Bender .
"

„ Und wo ist Ihre Heimat ? "
Wieder dauerte es eine Weile, ehe die

Antwort erfolgte .
„ In Deutschland, " sagte er dann .
„ Und jetzt befinden Sie sich in Askoli ? "
„ Bei Askoli , Herr Marquis . In

Diensten des Herrn Marquis Poerio .
Sie wollen nach Osole , wie ich hörte ,
und da der Weg nach Askoli über diesen
Ort führt , würde ich mich Ihrer Truppe
anschließen, wenn Sie mir das erlauben
wollen und wenn es sich mit dem Zweck
Ihrer Expedition verträgt .

"

Selbstverständlich ; es liegt uns nur
daran , den Eindruck friedlicher Reisender
zu erwecken, um die Banditen sicher zu
machen . Kommen Sie also , Signor
Bender ! "

Ter Führer und die Treiber mit
mürrischen, verdrossenen Mienen über den
schleimigen Aufbruch schickten sich endlich
nach allerlei Zögerungen zum Weiter¬
gehen an .

Fritz Bender schritt an der Seite des
Marquis Agliardi , der dem jungen Deut¬
schen viel Interesse entgegenbrachte , ohne
sich von der Ursache desselben Rechen¬
schaft zu geben.

Die Reisenden hatten wenig darauf
geachtet, daß drohende Gewitterwolken
den Abendhimmel umzogen und den Weg
verdunkelten .

Endlich fiel es ihnen auf , daß sie
die von dem Wirt ihnen angegebene Ent¬
fernung nach Osole bereits zurückgelegt
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hatten , oder doch wenigstens diesem Ort
sehr nahe sein mußten .

Dennoch war im Dunkel keine Spur
einer kultivierten , von Menschenbewohnten
Gegend zu sehen .

Marquis Agliardi wollte den Führer
sofort zurückrufen, doch Fritz Bender hielt
ihn zurück .

„ Herr MarquiS "
, sagte er, wollen

Sie mir nicht eine Prüfung des Mannes
gestatten ? Ich werde sie so unauffällig
als möglich vornehmen .

"

„ Wie Sie wünschen , Signore . Ich
glaube jedoch , daß Ihre Bemühung nutz¬
los sein wird .

"
„ Wollen sehen .

"
Fritz Bender ging unauffällig nach

der Spitze des Zuges und schritt dort
neben dem Führer her, um ein Gespräch
mit ihm anzuknüpfen, verlangte er Feuer
für seine Zigarette .

Wider die Gewohnheit der Italiener
blieb der Mann jedoch sehr einsilbig.

Es war eine starke , knochige Gestalt ,
das Gesicht von einem bereits ergrauenden
Bart umgeben und durch eine tiefe, um
die Nase laufende und sie verunstaltende
Narbe gezeichnet .

„ Wie weit rechnet Ihr bis nach Osole? "
fragte Fritz Bender .

„ Fünf Kilometer , die Wege sind schlecht
und wir haben kaum zwei Drittel der
Entfernung zurückgelegt . "

Fritz Bender wußte , daß der Mann
log ; sie waren jetzt mehr als 3 Stunden
unterwegs und konnten demnach , auch bei
dem schlechtesten Wege, die Entfernung
nach Osole recht gut zurückgelegt haben.
Er unterdrückte jedoch alle weiteren Be¬
merkungen und sagte nur :

„ Jedenfalls müssen wir ; bereits über
Galeotti hinaus sein und dennoch habe
ich keine Spur davon bemerkt. "

„ Sie müßten Adleraugen haben . Es
liegt dort hinter den Bergen, " sagte der
Führer des Zuges zu Fritz Bender .

Er wies nach links und doch war es
dem jungen Deutschen ausgefallen, daß
sie von der Herberge , statt gerade aus ,
sich immer links gehalten hatten , also auf
den Weiler hätten stoßen müssen .

„ Das Wetter scheint sdrohend zu
werden, " fuhr Fritz Bender fort . Es
wird Zeit , daß wir Osole möglichst bald
erreichen. Ihr seid doch Eures Weges
sicher, Freund , und aus dieser Degend .
Wo seid Ihr denn her und wie nennt
Ihr Euch ? "

„ Franzesko Minghetti , aus der Cam -
pagna , Signor . Ich mache den Weg jetzt
fünfzehn Jahr und kenne jeden Stein
desselben.

"
Der junge Deutsche sah ein , daß der

Mensch wieder log . Der Dialekt der
italienischen Landschaften ist so verschieden ,
daß man leicht daraus die Heimat eines

Mannes erkennen kann und der des
Führers war offenbar nicht der des
flachen Landes , sondern bekundete den
Bergbewohner . (Forts , folgt) .

StarröesbucH -G a onik .
vom 7 . bis 21 Juni 1901.

Aufgebote .
6 . Juni . Wurster , Johannes , Schullehrer von

Dettingen mit Pauline Buckel von
Spitzenmühle Gde. Matzenbach.

Eheschließungen :
13 . Juni . Riexinger , Gottlieb Friedr . , Damen¬

schneiderund Witwer , mit Wilhelmine
Christine Kappelmann von hier.

Geburten :
6 . Juni . Konzelmann , Johannes , Bauschreiber

1 Sohn .
13 . Juni . Günthner , Wilhelm , Holzhauer in

Sprollenhaus 1 Tochter.
17. Juni . Magenreuter , Christian Friedrich ,

IHolzhauerin Sprollenhaus , 1 Tochter.
Gestorbene :

9 . Juni . Drebinger , Marianne , 3 Monate alt ,
Tochter des Friseurs Georg Conrad
Drebinger hier.

11 . Juni . Gauß ,
"

Anna Marie , 7 Monate alt ,
Tochter des Holzhauers Ernst Georg
Gauß .

11 . Juni . Wacker, Karl Heinrich ,
*/4 Jahr alt ,

Sohn des Gärtners Herm . Wacker.
13 . Juni . Mayer , Sofie Anna , 11 Monate alt

Tochter des Schreinermeisters Gottl .
Georg Mayer .

16 Juni . Karoline Katharine Treiber , geb .
Funk , 65 Jahre alt , Witwe desFlös -
sers Christian Friedrich Treibern , h .

21 . Juni . Wagner , Friedrich Robert , 72 Jahre
alt verehelicht mit Tekla geb. Nietz¬

sche v . Leipzig , derz . als Kurgast hier

Aezirkskrankcnkasse Aeuenöürg.
Die ordentliche

Aensr «l-Aersctmmtung
findet am

äs» 23 . äs . >Is .
nachmittags 3fls Uhr

auf dem Nathans in Calmbach statt .
Tagesordnung :

1 > Abnahme der Jahresrechnung von 1900 .
S ) Sonstige Anträge .

Den 10 . Juni 1901 .
Ilerr Worstanö

Vorsitzender : A « g . Bleyer .
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Stadt Wildbad .

Bekanntmachung .
Am Samstag , den 22 . Juni 1801 ,

mittags 1 Uhr
werden die vom Rennbachbrückle ausge¬
fallenen Brückenflöcklinge an Ort und
Stelle im öffentlichen Aufstreich verkauft .

Ferner :
Ifi - Uhr

der Heu- und Oehmdgrasertrag der Säg¬
mühlwiese u . Ziegelwiesebei der Turnhalle .

Stadtpflege .
Stadt Wildbad .

Keugras-Aerkauf.
Am Montag , den 24 . Juni 1801 ,

mittags 2fiz Uhr
wird der Heugrasertrag der städtischen
Lautenhofwiesen an Ort und Stelle im
öffentlichen Aufstreich verkauft .

Ferner kommen noch zum Verkaufe :
2 alte hölzerne Brunnentröge in Nonnen -
miß lagernd .

Zusammenkunft bei der Brachhold »
schen Sägmühle .

Stadtpflege .
Große Ersparnis im Hanshalt mit

der Suppen , Saucen , Gemüse , Sa¬
late u. s . w , ebenso kilsggi 's Gemüse-
nnd Krastsuppen u . läsggi 's Bouillon-
Kapseln. Soeben wieder eingetroffen bei :

V»r1 Willi Itott .

I . Eppinger s Fournierhandlung
Stuttgart

28 Ogastraße 26
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Probeblätter gratis .

^Jnsertiouspreis die Zeile
20 Pfennig .

V) er in Oberndorf am Neckar wöchentlich siebenmal mit täglichem Unter¬
haltungs -Blatt und monatlich Gemeinnützigen Blättern in einer zuletzt no¬
tariell beglaubigten -S N ftz erscheinende , von allen Blättern

Auflage von vi » am weitesten und dichtesten
in Württemberg , Baden und Hohenzollern verbreitete

der täglich an rund 22llv Postanstalten versandt wird , ist das billigste und
erfolgreichste PublikationS -Organ und kostet durch die Post frei ins Haus ge¬
liefert im Königreich Württemberg vierteljährlich 2 IVllr » Alle Postämter und Post¬
boten nehmen Bestellungen an .

-

I ' Lki ' iU 8 -Vsr 8 tsi § sruü §.
2S -

von VoririittL § 3 9 unä ^ LOdiuit -tLAL 2 Hin ? LN" ' koinwsn >Ve^i?UK8 bnlber
K'

.A ViIlL ^ aläLLUS , Hskölt L . ÜL 2
Aoxen so^Ikiob bars LezublnvA zur VerstoiAorun» :

küeber , 6lia8 , l 'orzollnn , 1t'u8<:Iiti8<-1iLurnitui'on , Lüeiron^«86liirr,und 8teliiamjpen , Pbevtt8eb, 8vbr nut vrbn ltenv Ködei, da¬
runter 1 oliv blÜ8eb <rnrujtur 8«1'a, 2 buntenil und 4 8«88ei , 8ebretür,butelkluvier , 8x!e^vl mit Lon80ie , dir . Pi8 «be, w orunter 4u8znutl8olit'ür 14 1'er8ouen, 8o1u , Licket mit llarmor , bt'eiler8ebrunle, boi8ter - ,liolir - , Holz und Nebu8tüble, dir . r̂ ute Lett8te1ieu mit Ko8t und
prima Zteili^en 1!o88liuurmutrutxen , ei8 . Lett8teile , 1Vu8e !ckomii >odeuund Xuobtti8ebe mit Ilarmor , b' leidersebi unb , Vorliün^e niitttullerien ,dir . 1Vei882eu§ und l 'Oebdeelien , xrv88er Lodentvxpieb , 8ebön«8 ! u -
iuid Linoleum 5 >< 6m , bürten - und Verundumöbel, Hol / und Lobtenund novb ver8vbiedene liu>! 8^erüte. Ilödei kommen Xuebuiittun8 zur4 er8teiKerun ^. Vorberi^e Le8iebtiAun̂ A68tuttet.

vor LsLnirrLssts :
dsWeinclerut Lruu n.

blol ^Qsment , pilsstsrkitt , ? LrqustgPplislt , Osrbobnsum,
ptisltröbrsri, IlissrOoecisIn , Isolisrplsttsn , blolrpilsstsr .

^1 . Ll ' ktUN , Siutigar ! .

rverden AetörtiLst in den (jualMtsu : lkr » u »» 8t «rii , solideste Lonsummarbe .l « liiiot « ! ,, . bessere- , Lr« tl »8t « » i» , vrimu - , beste tzus-litüt
'

Imsserdsm ia Xro . 1 bis 5 beste als 8ps^ g,Iität aus e « t»t 8«Lle8 ^viK - Lalsteli » -
L8«Ii « »» velebe sieb darob »»» türlivl »« »» 01g.nz, VVsiobbsit ,VänM der tVoiis und somit Nesontler « Ak »Itl »s,rL «ilt Lusxeiebnen. In 2spbir -
8triob und Loob -VVolieu bieten S4 «r i»rrs8te » »» und <» « Il >8tei ii bsrvor -
rnAends (junütLten — 5iu belieben darob dis RnndlunZ'en .

.̂ bonnsmsnts - kUkilacjuliZs
aal dis

O
Q

0
O
Q
O
O

Feinsten

Ureicyspost
Lvsostsint 6 ivLl tvoobsiMokzum ?rsiss von Ll . 0 .50 viertsIMrliob .

Die , ,I > « »»l8vi »« Zr«i «i»8p « 8t ^ tritt L > eii » ütizx « ^O » « 8 ,» >rr»l,I,L » jx>8i Er iin 8tr »r»l8 »v« 8« i» , kürO nllrrvnxi - ie ! ür < Iiii8tIi <;j,t ; , , !, «> <l « nt8 «I» v r,t
O eil » vis Interessen des d -ine » liel »« »» »»»»«i zxen « i l» ieüvi » tiittvi O^ 8, 8tr »i»<1« 8, üdsrbnnpt isdes el »riiei »ei » >l » U » ri »eit8r »i»»e, » H » i»i»v8 , Ä »linden in der . . !> « ,>« 8 < I, <>>» Lr«ivl »8p « 8t " sine briiktiAs und virksnins Oo Vertretung. Ibr vsssrbreis umtnsst LIitgiisdsr nilsr Ztünds . 4 .« ie«ijxei»ünden virirss -me Verbreitung .

tVsr seine ^4Ure88e per kostbnrtö nn dis Ite «i ».Lti « ir der „ i>e »»t -8el »e »i Zivivl »»i»a8t " sinsebieict, erb8.lt nnentgslttieb und nostkrsi rvvei

vis „ I > e »»t8vi »e lkei «l»8p « 8t " ersebsint in 8tl »tt ^ r»rt und virdo tüglleb NN über 5M kostorts vsrsnndt . He8le1i »»i»Kei» nimmt -jedes vostnmt NN.00000000 erO000002 O00000000000
Telephon Nro 33 . Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett

sowie täglich

frisch gelegte Eier
empfiehlt

v . Irsidsr .
Unübertroffen !

M !L A
' r; 8

ParketUio - en -

Wichse
auch für Linoleum anzuwenden ,

weiß A gelb in Büchsen von
V - , 1, 2 Kilo Inhalt

80 , 1 .50 , 2 8 0, incl . Büchse
nur echt mit

Stuttgarter Marktblatz -Etiqnette.
empfiehlt

Ewige Jugend !

Fraueu - Schönheit !
erziehlt man durch tägliches Waschen mit

Bergmanns Memmlch - S eise
L St . 50 Pü bei : C - Drebtnger . Friede .
Schmelzte u. Chr . Schmid, Coiff .

Streng reelle und billigste Bezugsquelle !
In mehr als 1SO VOV Familien im Gebrauche !

WnStzlOLlvI 'U -
I <8SnfeSau « en , Echwunenfevcrn , Schwanend -rn-
I ne« u . alleanderen Sorten Bettfedcmu Daunen. Ncu -
j heit u . hefte Reinigung gerändert! Gute, preiswerteI Bettscdernp. Pfund,Lr « ,6V>» ,8V ; t ^L; 1 .4g . Prima
! HalbSnnnen l .K» ; 1 .80. PolarfeSern : halbweih 2 ;

wciP 2 .LV. Silbcrweitze Ganse - u . SchwanenfcLcrn13 ; 3 .30 ; 4 : 5 . Silberweiße Kiinse - u . SchWqncittLl : -
nc» S,?L; 7; 8; 1» Echt chinesische Ganzrannen

j 2,Lv; 3 . PolarSaune « 3 ; 4; S JeSes bcltcvüie
! Quantum zollfrei gegen Nach« . ! Nichtgefallcudes be¬

reitwilligst auf unsere Kosten zurückgcnommen .
? 60st6r 0o . !n » srforci Nr. 30 1 Wcstfl .

, StSr" Protzen und ausführl. Preislisten , auch Uber
^ « Kristalls , umsonst und portofrei ! Angabe vr-

kü-SlsIaxen für Fcdsrn-Praben erwllnschr !

Köiiigl. Kurtheater .
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Freitag
"den 21 . Juni 1901 .

Motsrinst :.
Lustspiel in 4 Akten v . Thilov Trotha .

Sainstag den 22 . Juni 1901 .
Zum ersten Male wiederholt

Der kroLLkLUÜkLM .
Lustspiel in 3 Akten von O. Walter

und L . Stein .

W--

Telephon Nro 33 .
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